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Böglers schwerer Entschluß
Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter

Der stellvertretende deutsche Delegationsführer in Paris,
Generaldirektor Dr . Vogler , ist zurückgetreten. Nichts be¬
leuchtet besser die kritische Situation , in der sich die Repa-
cationskonferenz kurz vor ihrem Abschluß befindet . Das
Memorandum der Gläubiger bedeutet nichts mehr und
nichts weniger, als ein Verlassen der Plattform , die durch
sen Noung -Plan geschaffen wurde . Aeutzerst geschickt, aber
llur dem Scheine nach , sind die Zahlen des von der deut¬
schen Delegation angenommenen Young-Planes zur Grund¬
lage des Gläubigermemorandums gemacht worden . Sieht
man näher hin , so ergeben sich schwerwiegende Abweichun¬
gen, die das Gesicht des Poung -Planes vollständig ändern.
Wir stehen also jetzt wieder so weit wie vor fünf Wochen,
das heißt, es ist nicht einzusehen, wie ein Weg aus der
Sackgaffe zu finden ist . Allerdings die Konferenz ist noch
nicht gescheitert , denn das Eläubigermemorarrdum trägt
keinen ulfimativen Charakter , es läßt den Weg zu neuen
Verhandlungen offen. Aber je näher die Konferenz ihrem
Schluffe sich zuneigt , je kleiner im Grunde genommen die
Zahlendifferenzen sind, um die der Streit geht, desto schwe¬
rer ist es, doch noch zu einer Einigung zu kommen . Die
Eläubigersachverständigen (wohlgemerkt immer mit Aus¬
nahme der Amerikaner ) haben sich die Sache doch etwas zu
leicht gemacht Sie haben die schwierige Frage , wie die
deutschen Zahlungen auf Grund der Ziffern des Poung-
Planes unter die Eläubigernationen verteilt werden sol¬
len , kurzerhand dahin entschieden , daß eben Deutschland
reue Konzessionen machen muß, um diese Schwierigkeiten
aus dem Wege zu schaffen . So wurde aus dem Poung-
Plan , dessen Ziffern und Modalitäten nicht ohne schwere
Bedenken von den deutschen Sachverständigen angenommen
wurden, ein Alliierten -Plan . Schwere Kämpfe stehen von
neuem der deutschen Delegation bevor, falls sich nicht über¬
haupt die Unmöglichkeit herausstellt , eine Einigung zu
erzielen.
s Dr . Voglers Rücktritt hat die ganze Erbärmlichkeit deut¬
schen Parteihaders aufgedeckt . Es wurde , wie die „D .A .Z .

"

schreibt , „die Legende von Essen" erfunden , wo nach der
^Vossischen Zeitung " und der sozialdemokratischen Presse
die Schwerindustrie den Sieg davontrug und Hugenberg den
Sachverständigen Dr . Vögler zu seinem Rücktritt zwang.
Die „D .A .Z .

" schreibt dazu : „Das Wesentliche daran ist,
daß der Reichsbankpräsident Dr . Schacht zusammen mit
Dr . Vögler von Anfang bis zu Ende an dieser Besprechung
in Esten teilgenommen hat . Bedeutsam ist zweitens , daß
während dieser ganzen Unterhaltung nicht die geringste
Meinungsverschiedenheit zwischen ihren Teilnehmern und
den beiden Delegierten festzustellen war . Daß „die Ruhr¬
industrie aufgestanden" sei , ist glatter Schwindel. Nie¬
mals wahrend der ganzen Dauer der Pariser Verhand¬
lungen und am wenigsten auf Villa Hügel ist seitens irgend¬
einer Jndustriegruppe der Versuch gemacht worden , die
deutsche Delegation nach irgendeiner Richtung hin zu be¬
einflussen . Es ist geradezu lächerlich , von Differenzen zu
sprechen, die in dieser Konferenz oder früher zwischen Dr.
Schacht und Vögler hervorgetreten wären .

"

lieber die Gründe des Rücktritts verlautet : Es kann zur
Stunde nicht gesagt werden, zu welchen Ergebnisten die
Prüfung führen wird , die die in Paris anwesenden deut¬
schen Delegierten an der Eläubigerantwort vornehmen.
Sicher aber ist , daß dasjenige , was als Forderung der
Gläubiger jetzt aus Paris gemeldet wird , grundsätzlich für
keinen einzigen mit diesen Fragen befaßten Menschen an¬
nehmbar sein kann, nicht nur für Dr . Vögler nicht.

Dr . Vögler hat bei seiner Stellungnahme auf folgende
Punkte das Hauptgewicht gelegt : Einmal dürfe er eine
Ausdehnung der Tributpflicht aus 88 Fahre an sich für
unerträglich halten . Sechs Jahrzehnte mit diesen drücken¬
den Abgaben zu belasten, ist wohl schon psychologisch un¬
möglich . Dazu kommt , daß, nicht nur nach Ansicht Dr.
Böglers , sondern nach Ansicht aller Sachverständigen die
Summen, über die jetzt Verhandlungen gehen, die deutsche
Leistungsfähigkeit weit übersteigen. Unter solchen Um¬
ständen mußte eine ganz klare und eindeutige Revisions¬
formel geschaffen werden , die es ehrlichen Geschäftsleuten
allein ermöglichen könnte, einer solchen Belastung eventuell
zuzustimmen . Diese Revisions - oder Sicherheitsklausel ist
praktisch gefallen , praktisch find di« Kompromißvorschläge,
die die deutschen Vorbehalte hinsichtlich der restlichen
21 Jahre enthielten , gleichfalls abgelehnt worden . In
dieser Situation glaubt offenbar Dr . Bögler die Verant¬
wortung für die Zustimmung nicht übernehmen zu können.

Eia deutsches New
Die Alliierten forderten 52,8 Millionen Eoldmark

jährlich mehr!
Paris, 24. Mai . Die deutschen Sachverständigen

haben am Freitag abend den Gläubigerabordnungen mit¬
geteilt , daß es für die Deutschen unmöglich sein würde,
über den Poung -Plan hinauszugehen und daß sie eine
weitere Erörterung der Höhe der deutschen
Jahresraten für zwecklos halten . Sie richteten
mit dieser Absage gleichzeitig die Aufforderung an die
Alliierten , zu den drei Vorbehalten , auf die Deutschland
entscheidenden Wert legen müsse» mit Ja oder Nein Stel¬
lung zu nehmen. Es handelt sich bei diesen Vorbehalten
um die Höhe des transferungeschützten Teiles , das Schick¬
sal der Reichsbahn und die sogenannte Aufbringungs¬
klausel. Auch der Vorsitzende der Konferenz , Owen Pöring,
hat den Alliierten zu verstehen gegeben, daß er ihre Aus¬
legung des von ihm entworfenen Zahlungsplanes nicht
billigen könne und er hat damit den Standpunkt der deut¬
schen Abordnung gestärkt.

Nie vergebe« ««- «ie vergesse«
Von F . L . Scholz - Eiesecke

Der englische „Siegminister " Lloyd George hat zu dem
Versailler Vertrag im Jahre 1919 das bemerkenswerte
Wort gesprochen : „Sie mögen Deutschland seiner Kolonien
berauben , sein Heer zu einer Polizei Herabdrücken und seine
Flotte zu einer Macht fünften Ranges erniedrigen : das
alles hat im Grunde gar nichts zu sagen . Wenn es sich
im Friedensschlutz von 1919 ungerecht behandelt fühlt , wird
es Mittel und Wege zur Rache an seinen lleberwindern
suchen und finden . Der Bestand des Friedens wird tat¬
sächlich davon abhängen , ob er Ursachen zur Verzweiflung
bietet , die dauernd den Geist der Vaterlandsliebe , der Ge¬
rechtigkeit oder des ehrenvollen Handelns aufstacheln.
Unsere Bedingungen können hart und sogar unbarmherzig
sein, müssen aber gleichzeitig so gestaltet werden , daß das
Land , dem sie auferlegt sind , in seinem Herzen fühlen
muß , daß es kein Recht zur Klage habe . Aber Ungerech¬
tigkeit und Anmaßung , ausgespieli in der Stunde des Er¬
folges , werden nie vergessen und r. ie vergeben werden .

"

Messen wir dieses interessante Wort des Engländers an
den Ergebnissen der Pariser Sachverständigenkonferenz, so
drängt sich uns die Ueberzeugung auf , daß es nicht nur
ein vernichtendes Urteil seines eigenen Friedenswerkes aus
der Zeit vor zehn Jahren darstellt , sondern auch Wort für
Wort auf die Beschlüsse der Sachverständigenkonferenz paßt.
Auch der versöhnungsbereite , scharf sachlich eingestellte
deutsche Beurteiler stolpert immer wieder über Steine der
Anmaßung und der Ungerechtigkeit und wird in seinen
natürlichen Gefühlen der Vaterlandsliebe , der Gerechtigkeit
und der Erwartung eines fair play , eines aufrichtigen Ab¬
wägens der deutschen Leistungsmöglichkeiten, verletzt und
aufgestachelt. Die Entwicklung unserer Finanzlage währen¬
der Pariser Tagung , die von ihr ausgegangene Unter-
wühlung der Mark und die in bedenklichem Umfange er¬
folgte Zerrüttung des Vertrauens der Kreditgeber sind
Ursachen der Verzweiflung breiter Volksschichten in Deutsch¬
land geworden . Die harte Knebelung unserer Wirtschaft,
unseres geistigen und unseres persönlichen Lebens durch
die Pariser Sachverständigenbeschlüsse muß von uns an¬
gesichts der riesenhaften Opfer, die wir im letzten Jahr
zugunsten der uns auferlegten Wiedergutmachung , der
Kriegstribute , der Aufrechterhaltung des Friedens , der
Sicherheit unserer Gegner gebracht haben , als ungerechte
und unehrenhafte Fortsetzung des Kriegszustandes gegen
Deutschland betrachtet werden. Wir befinden uns immer
noch verbündeten Gegnern gegenüber, die fortgesetzt unter
dem Rausch des Erfolges stehen und von der Ewigkeit seiner
Beständigkeit so voll überzeugt sind , daß sie mit fast
60 Jahren Erntezeit rechnen.

Wir haben aus Paris zu lernen , - aß in der Weltpolitik
die Macht alles geblieben ist. Mit Verständigungskonfe¬
renzen wird ihr wie in der Vergangenheit der letzten Jahre
so auch in der Zukunft der nächsten nicht beizukommen sein.
Unser Wohlverhalten , unsere Selbstbeschränkung in wich¬
tigen außenpolitischen Forderungen , die das Leitmotiv der
deutschen Außenpolitik in den letzten fünf Jahren gewesen
ist, haben uns bestimmt nichts genützt, sondern eher ge¬
schadet, weil wir günstige Gelegenheiten tatenlos vorüber¬
ziehen ließen . Nach Paris muß diese Form der Außen¬

politik , die auf Politik verzichtet , um feurige Kohlen auf
den Häuptern falscher Freunde im Ausland zu sammeln,
restlos erledigt sein und einer Politik der selbstbewußten
Forderungen Platz machen . Die Gegner versteifen sich auf
den Versailler Vertrag , also nehmen wir endlich die weni¬
gen Rechte wahr , die sich zu unseren Gunsten wenden lassen.
Nach den neuen , ungeheuren Zugeständnissen in finanzieller
und wirtschaftlicher Hinsicht bietet der Versailler Vertrag
keine Handhabe mehr zur Aufrechterhaltung der Rheinland¬
besetzung . Darüber hinaus müßte aus wirtschaftspolitischen
Gründen ersten Ranges von unserer Regierung die Saar¬
frage angeschnitten werden . Die Franzosen können heute
kaum noch annehmen , daß die saarländische Bevölkerung
bei der ihr zustehenden Abstimmung über ihr künftiges
Geschick auch nur zu einem wesentlichen Bruchteil sich für
den Anschluß an Frankreich entscheiden würde . Wirtschafte
politische Gründe besonders schwerwiegender Art verlange » !

ferner zur Stärkung Deutschlands für die ihm zugemuteten
Milliardenabgaben die Zurückgabe mindestens der Kolonie!
Deutsch -Ostafrika . Die deutsche Außenpolitik ist in dieserj
Kernfrage einer sicheren Gestaltung der deutschen Zukunft!
in der glücklichen Lage, den Völkerbund und die Gesamtheit!
der Gegner auf die Mandatssabotage Englands wegen sei-!
ner offenkundigen Schritte zur Annektion des Tanganjika^
Gebietes verweisen zu können, hat also eine schlechthin glän¬
zende Gelegenheit zur Wahrnehmung der deutschen Ko-!
lonialinteressen . Aus den gleichen Gründen einer wirt¬
schaftlichen Kräftigung des zum Weißbluten angespannten
deutschen Volkskörpers ist die Nachprüfung der östlichen
Grenzen Deutschlands mit dem Ziel der Wiederherstellung
der Landbrücke zu Ostpreußen aktuell geworden. Darüber
hinaus aber duldet die regierungsseitige internationale
Bloßlegung der Kriegsschuldlüge gerade wegen dieses Pa¬
riser Ergebnisses keinen Aufschub mehr . Die Jugend der
ganzen Welt wird mit der Kriegsschuldlüge gegen Deutsch-
laiw erzogen unter dem Leitwort : „Nie vergeben und nie
vergessen .

" Dadurch wird erst die internationale Atmo¬
sphäre geschaffen , in der Deutschland als Schuldknecht der
ganzen Welt erscheint . Sie muß durch Blitze der Auf¬
klärung geläutert werden . Dieses Werk darf nun nicht'
mehr hinausgeschoben werden ; denn die Kriegsschuldlüge
ist die Grundlage des Kriegstributs.

Das soz .4>em.Wehrprozramm avzeSadert
Berlin , 25 . Mai . Die vom Vorstand der Sozialdemo¬

kratischen Partei eingesetzte Wehrprogrammkommission trat
am Freitag , den 24 . Mai , in Magdeburg nochmals zusam¬
men und nahm unter Berücksichtigung von Vorschlägen
Otto Bauers (Wien ) und unter Anlehnung an Anträge
von Hamburg und Berlin an dem seinerzeit veröffentlich¬
ten Entwurf einige Aenderungen vor . Der viel um¬
kämpfte Abschnitt 3 der Richtlinien hat in seinem entschei¬
denden Teil folgende Fassung erhalten:

„Der wirksamste Schutz der deutschen Republik beruht
auf einer deutschen Außenpolitik , die auf die Verständigung
der Völker und die Erhaltung des Friedens gerichtet ist.
Noch droht aber die Machtpolitik imperialistischer und fas-
zistischer Staaten mit konterrevolutionären Interventionen
und neuen Kriegen . Deutschland kann als Aufmarsch¬
gebiet mißbraucht und wider Willen in blutige Verwick¬
lungen hineingeriffen werden . — Solange diese Gefahren
bestehen, braucht die deutsche Republik eine Wehrmacht
zum Schutze ihrer Neutralität und der politischen, wirtschaft¬
lichen und sozialen Errungenschaften der Arbeiterklasse .

"

Im Abschnitt 2, der von der Abrüstung handelt , hat
der letzte Absatz eine Ergänzung erhalten , so daß dieser
Absatz lautet:

„Eine Verpflichtung der deutschen Republik , die ihr
auferlegten Rüstungsbestimmungen ohne Rücksicht auf ihre
politische und militärische Zweckmäßigkeit auszuschöpfen,
erkennt die Sozialdemokratische Partei nicht an . Sie for¬
dert den planmäßigen Abbau der militärischen Rüstungen
Deutschlands ' aus eigenem Willen unter Berücksichtigung
der politischen, wirtschaftlichen, sozialen und finanziellen
Verhältnisse .

"

Unter den praktischen Forderungen hat lediglich der
Satz über das Kontrollrecht des Reichstags eine Abände¬
rung erfahren . Er heißt jetzt:

„Kontrolle des Reichstags über alle Angelegenheiten
der Reichswehr und über alle Verträge und Abmachungen
der Heeresverwaltung .

"
Die Abänderungsbeschlüsse wurden nach eingehender

Debatte mit großer Mehrheit gefaßt.
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Neues vom Tage
Beschlüsse des Reichskabinetts

Berlin , 24 . Mai . Das Reichskabinett beschloß in seiner
heutigen , unter dem Vorsitz des Reichskanzlers abgehalte»
nen Sitzung die Verlängerung des Gesetzes zum Schutze
der Republik auf die Dauer von drei Jahren . Die betref¬
fende Vorlage wird dem Reichsrat sofort zugehen. Das
Reichskabinett beschloß ferner , den Entwurf eines Gesetzes
zur Aenderung des Vereinsgesetzes» der den vorigen Reichs¬
tag bereits beschäftigt hatte , aber nicht verabschiedet wor¬
den war , unverändert wieder einzubringen.

Die Schlichtungsverhandlungen bei der Reichsbahn
Berlin , 24. Mai . Im Reichsarbeitsministerium haben die.

Schlichtungsverhandlungen mit den Gewerkschaften der
' Reichseisenbahnarbeiter begonnen. Die Gewerkschaftsver¬
treter wiesen auf den vorgestern ergangenen Schiedsspruch
für die Staatsarbeiter hin , mit denen sie bisher gleich¬
gestellt waren und die nun eine durchschnittliche Stunden-

>lohnerhöhung von 4,4 Pfg . erzielt hätten . Der Vertreter
der Deutschen Reichsbahngesellschaft vertrat demgegenüber
Len Standpunkt , daß ohne Deckungsmöglichksit keinerlei
Mehrausgaben gemacht werden dürften . Jeder Pfennig
Etundenlohnerhöhung bedeute eine Steigerung der Aus¬
gaben um 13,5 Millionen Mk . jährlich . Die Deutsche Reichs¬
bahngesellschaft sei bereit , ihre gesamten Bücher zwecks
Nachprüfung ihrer Lage vorzulegen.

Der Ueberbriickungskredit der Banken an das Reich
Berlin , 24 . Mai . Die neue Reichsanleihe wird dem

Reich durch das sogenannte Preußensonsortium unter Füh¬
rung der Seehandlung in Höhe von 120 Millionen RM.
zum Lombardsatz der Reichsbank, also zu 8,5 Prozent , be¬
vorschußt werden. Hierzu kommt noch eine Provision von
V^i25 Prozent . Die Rückzahlung erfolgt bis spätestens
2S. Juli entsprechend den Eingängen aus den Einzahlungs¬
raten der Reichsanleihe.

Falschgeld im Umlauf!
Berlin , 24 . Mai . Seit längerer Zeit kursieren nicht nur

in Berlin , sondern auch im Reich verschiedene Fälschungen
von 10- und 20-Mark --Reichsbanknoten mit dem Ausgabe-
datum vom 1 . Oktober 1924 . Hersteller und Verbreiter
Vieser Fälschungen sind bisher noch nicht ermittelt . Die
Fälschungen sind bei einiger Aufmerksamkeit durch Ver¬
gleichen mit den entsprechenden echten Werten zu erkennen.
Die eine Sorte der umlaufenden falschen Zehnmarkscheine
find an der mangelhaften Wiedergabe des Männerkopf¬
bildnisses auf der Vorderseite der Note leicht festzustellen.
Die andere Art der umlaufenden Zehnmarkscheinfälschungen
ist wesentlich besser. Die Fälschung der Zwanzigmarkscheine
ist ohne weiteres an der mangelhaften , unsauberen und
harten Wiedergabe des Frauenkoofbildes auf der Vorder¬
seite der Note zu erkennen.

Der Eisenbahnunfall bei Kerzell
Frankfurt a. M„ 24 . Mai . Zu dem bereits gemeldeten

schweren Eisenbahnunfall bei Kerzell wird berichtet: An
der Unfallstelle herrscht ein wüstes Durcheinander . Die
drei entgleisten D-Zug -Wagen sind vollständig übereinander
geschoben und bilden einen Trümmerhaufen . Der als
schwerverletzt gemeldeten Dame wurde ein Fuß am Knöchel
abgerissen. Es handelt sich um ein Fräulein Susanne
Rothe aus Berlin -Dahlem . Bei den übrigen zehn Leicht¬
verletzten handelt es sich um den Lokomotivführer, den
Heizer und den Zugführer des verunglückten Zuges , sowieum sieben Passagiere. Der Lokomotivführer, der in seinem
Fiihrerstand durch die Kohlen des Tenders verschüttet wor¬
den war, mußte mit Schaufeln aus seiner Lage befreitwerden. Nur dem Umstand, daß der Zug , der nur ersteund zweite Klasse führt , sehr schwach besetzt war , ist es zuverdanken, daß das Unglück keine größeren Ausmaße an¬
nahm . Wie verlautet , soll noch ein Reisender vermißtwerden. Der Unfall ist vermutlich auf zu schnelles Fahrenim Überholungsgleis zurückzuführen . Infolge eines Brücken¬
umbaues war das Hauptgleis gesperrt, so daß der Zug
durch das Ueberholungsgleis fahren mußte.

Erhöhung der Getreidezölle in Frankreich und Italien
Paris , 24 . Mai . Der Ministerrat hat heute beschlossen,mit sofortiger Wirkung den Einfuhrzoll auf Getreide von

35 auf 50 Francs pro Zentner zu erhöhen. Diese Ver¬
ordnung wird mit der Senkung der Auslandsgetreidepreise,
die einen Schutz der französischen Landwirtschaft erfordere,
begründet.

Rom, 24 . Mai . Mit sofortiger Wirkung wurden die Zoll¬
sätze für die Einfuhr von Getreide von 11 auf 14 Eold-
Lre und die Sätze für die Einfuhr von Weizenmehl, Grießund Nährpräparaten aus diesen Stoffen im gleichen Ver¬
hältnis erhöht.

Polens Sewaltregiment in Ostoderschlesie«
Kattowitz, 24. Mai . Auf Grund von Beschuldigungender „Polska Zachodnia"

, wonach angeblich sämtliche Min¬
derheitsschullehrer Zuschüsse aus deutscher Quelle beziehen,
sollen gegen 300 deutsche Minderheitsschullehrer Disziplinär --
verfahren eingeleitet worden sein . Gestern wurden nun der
Rektor der deutschen Minderheitsschule in Kattowitz, Ur-
banik, gegen den ein gleiches Verfahren schwebte, durch Be¬
schluß des Disziplinarausschusses ohne jeden Pensions-«nspruch seines Amtes enthoben.

Ueberschwemmungskatastrophein Japan
Tokio. 24. Mai . In der Provinz Fukushima ist insolge

» olkenbruchartigen Regens eine gewaltige Ueberschwem-
« nng eingetreten . 12 Personen fanden den Tod. 3000
- Luser wurden überflutet , 38 Brücken zerstört. Auch die
Eisenbahnstrecken wurden verschiedentlich beschädigt . Auf
den Felder « wurde schwerer Schaden angerichtet. Der Ge-
snmtschaden wird aus 3 Millionen Yen geschätzt . 17 Fischer,
boote » erde« »ermißt.

Bau der drahtlosen Station für den Völkerbund
Genf. 24 . Mai . Das Völkerbundssekretariat veröffent-

licht folgende Mitteilung:
„Heber die Kosten des Baues einer für die Dienste des

Völkerbundes bestimmten Station für drahtlose Telegraphie
hatte der Generalsekretär an verschiedene Gesellschaften
eine informatorische Anfrage gerichtet . In Beantwortung
dieser Anfrage hat der Generalsekretär soeben einen Vor¬
schlag erhalten , der von der Allgemeinen Gesellschaft für
drahtlose Telegraphie in Paris und von der Berliner Ge¬
sellschaft Telefunken gemeinsam aufgestellt worden ist. Die¬
ser Vorschlag steht eine längere technische Zusammenarbeit
der deutschen und französischen radio -elektrischen Industrien
vor . Eine derartige Zusammenarbeit erschien diesen Ge¬
sellschaften angesichts des internationalen Charakters des
Dienstes, der für den Völkerbund sichergestellt werden so« ,
zweckmäßig .

"

Rückzahlung der Zeppelin -Fahrgelder
Nach einer Besprechung zwischen Dr. Eckener und der Ham-

bugr - Amerika-Lini« werden den Teilnehmern an der abgebro¬
chenen Amerikafahrt des „Graf Zeppelin" die Passagegelder
voll zurückerstattet. In Amerika steht man der Wiederauf-
nahem der Zeppelinfahrten mit starkem Interesse entgegen . Ein
erfreulicher Beweis für das Vertrauen, das nach wie vor in den
Vereinigten Staaten in die deutsche Luftschiffahrt gesetzt wird,
ist die Tatsache, daß seit der Landung des „Graf Zeppelin " in
Toulon bereits wieder Nachfragen aus Amerika nach Plätzen
für künftige Luftschiffreisen bei der Havag eingegangen find.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 25 . Mai 1929.

Gewitter und Hagelschlag. Der gestrige Tag war recht
gewitterig und brachte leider um die Mittagszeit hier ein
ziemlich starkes Hagelwetter. Von */»—V-1 Uhr fiel
der Hagel fast ununterbrochen in Haselnußgröße und rich¬
tete an den Obstbäumen teilweise großen Schaden an . Wie
gesät lagen vielfach die abgeschlagenen Blüten unter den
Bäumen . Auch die jungen Pflanzen und Blumen in den
Gärten haben je nach Lage mehr oder weniger gelitten.
Der Hagelschlag traf offenbar nur Markung und Stadt
Altensteig . Darüber heraus trat er kaum in Erscheinung.

Beerdigung . Gestern nachmittag fand die Beerdigung
des durch Unglücksfall so schnell aus dem Leben geschie¬
denen Sattlermeisters Philipp Ottmar statt . Die
Teilnahme war von hier und den Orten der Umgebung
eine sehr zahlreiche, besonders auch von seinem Geburtsort
Zwerenberg . Aufrichtige Trauer für den auf so tragische
Weise ums Leben gekommenen Philipp Ottmar und herz¬
liche Teilnahme für die Hinterbliebenen erfüllte sichtlich
die Teilnehmer der Beerdigung , zeigte doch dieser Todes¬
fall wieder , wie kurz der Weg vom vollen Leben in den
Tod oft ist . Ergriffen lauschte die Trauerversammlung
den Worten des Geistlichen, der den so schwer getroffenen
Familiengliedern herzliche Trostesworte widmete . Auch
aus den Worten des Obermeisters der Sattlerinnung,
Sattlermeister E r ü n i n g e r - Nagold und dem Nachruf
der Altersgenoffen , in dessen Namen Martin Braun-
Altensteig sprach, der dem so schnell Dahingeschiedenen
herzliche Worte der Freundschaft und Anhänglichkeit
widmete , ging das Mitgefühl hervor , den der Trauerfall
in allen Kreisen fand . Mit Sattler Ottmar verliert nicht nur
die Familie einen treubesorgten Gatten und Vater , sondern
auch die hiesige Stadt einen tüchtigen Handwerksmann , der
hier und in den Orten der Umgebung geschätzt und auch
wegen seines Humors überall gern gesehen wurde . Mit
welcher Freude erzählte er doch immer von seiner Gesellen¬
zeit und den Wanderjahren , die ihn weit herumführten
und ihn manches erleben ließen . Sein Humor half ihm
zweifellos über manches Schwere des Lebens hinweg und
gern machte er einen Spaß in fröhlicher Runde mit . Man
wird Sattlermeister Ottmar manchesmal vermissen.

Die Eesundheitsausstellung in Ragold ( im „Trauben¬
saal" ) wird bis zum 27 . ds . Mts . zu sehen sein, um als¬
dann weiter durch Deutschland zu wandern . Nur kurz ist
demnach die Zeit , die die Ausstellung in Nagold bleiben
kann, zu kurz für den Drang nach Wissen, der im Volke
lebt , aber hoffentlich doch ausreichend , den ersten Wissens¬
durst zu stillen und anzuregen für weiteres Studium . Sie
wird auf ihrer Wanderung durch Deutschland sehr dazu
beitragen , die Hygiene dorthin zu stellen, wohin sie gehört:
Mitten ins Staats - und Volksleben hinein.

— Calw, 24 . Mai . (Vom Rathaus .) Zum Anseilen von
Langholz haben bisher die Holzhauer das Seil gegen
Entschädigung selbst gestellt. Sie beantragen nun, daß ein not¬
wendig gewordenes neues Seil in Länge von 65 w mit einem
Betrag von 146 Mark von der Stadt selbst angeschafft werde.
Die Entschädigung für das Seil fällt künftig weg. — Die
Eduard Eonzstraße wird für Fuhrwerke aller Art zur Ein¬
bahn erklärt: sie darf also nur in einer Richtung befahren
werden . Da die Klagen über zu rasches Fahren der Kraftfahr¬
zeuge nicht aufhören , wurde der Antrag gestellt, die Höchst¬
geschwindigkeit auf 20 Km . festzusetzen und um Geneh¬
migung dieser Vorschrift nachzusuchen . Der Gemeinderat hielt
eine solche Maßnahme aber nicht für notwendig : dagegen wurde
beschlossen , an den Eingängen zur Stadt Tafeln aufzustellen,
auf denen auf die Höchstgeschwindigkeit von 30 Km. auimerk-

Siltlttli Etz sich
unsere SchwarzwAder Tageszeitung „Aus den Tannen"
für de« Monat April durch sofortige Bestellung.

Alle Postboten . Postanstaltev , Austräger und
Agenten unserer Zeitung , sowie die Geschäftsstelle nehmen
Bestellungen entgegen.

wurde
bei

sam gemacht wird . Angenommen . .
Vorschrift , daß bei Festzügen, bei Leichenzügen und Azbedeutenderen Umzügen , die von einem Schutzmann begleite!
sind , die Auto - und Motorradfahrer anzuhalten und sichder Seite der Straße aufzustellen haben , bis die Erlaubnis
Weiterfahrt gegeben wird. — Anläßlich der Anbringung vo»unschönen Reklame schildern, die das Stadtbild beein¬trächtigen , wurde ebenfalls eine Vorschrift für die Ortsbau¬satzung angenommen , wonach bei Anbringung von Reklame¬schildern, Schaukästen und Aufschriften eine Anzeigepflicht ein¬geführt wird , so daß die Baubehörde Kenntnis von dem Vor¬haben erhält und rechtzeitig Aufklärungen und Ratschläge gere»kann . — Schon lange wurde über die VerschandelungStraße vom Bahnhof bis zum Eingang der Stadt durch ein-große Anzahl von Reklame st ändern geklagt . Auf Vor¬stellung des Landesamts für Denkmalpflege hat das Straßen-und Wasserbauamt den Inhabern dieser Ständer gekündigtDie Stadt wird nun einen einwandfreien Sammelichild an¬bringen lassen, der in unaufdringlicher Weise die Interessender Reklamefirmen wahren wird. Zugleich wird das Plakat¬wesen streng geregelt werden . Alle Reklamen von auswär¬tigen Firmen an Häusern wie Empfehlung von Zeitungen undAutomaterial müssen entfernt werden , da besondere Reklame¬tafeln in der Stadt angebracht sind . — In der Zeit vom 22 . bis26 . Juni soll in der Turnhalle eine Hygieneausstellungvon einem Nürnberger Institut stattfinden. — Das Gaswerk
erzielte im Jahr 1928 eine Eesamteinnahme von 94 487 Mark,darunter von Calw 81828 Mk. und von Hirsau 12 659 Mk. Die
Einnahme des Elektrizitätswerkes betrug 126 668 Mk.

Hirsau , 22 . Mai . Als Abschluß der Jahrhundertfeierder Technischen Hochschule Stuttgart machtenam vergangenen Dienstag die dortigen Professoren und
Studenten einen Ausflug im Kraftwagen nach Hirsau, um
einen frohen Nachmittag in den alten Klostermauern zu
verbringen und die Sehenswürdigkeiten zu besichtigen . An
demselben Nachmittag machte auch unser Reklame¬
flieger mit der Aufschrift „Hirfauer Klosterspiel" seine
Tour und warf zahlreiche Programme über den verschie¬
densten Orten ab.

Horb a . N., 24 . Mai . (Schwerer Unfall .) Am
Dienstag abend wurde auf der Landstraße zwischen Jhlin-
gen und Dettingen der verheiratete , in den 30er Jahren
stehende L . Roth , wohnhaft in Fischingen, schwer verletzt
neben seinem Motorrad aufgsfunden . Der Reisende Jos.
Beck sah auf der Straße im Lichte seiner Autscheinwerfer
einen regungslosen Körper liegen . Hilfsbereit führte er
den Schwerverletzten nach Horb zurück.

Bad Niedernau OA . Rottenburg , 24 . Mai . (Wieder
gekauft .) In Stuttgart tagte eine Mitgliederversamm¬
lung des Verbands Württ . Gewerbevereine . Einen Haupt¬
punkt der Tagesordnung bildete der Verkauf des Er¬
holungsheims Bad Niedernau . Der Rückkauf des Er¬
holungsheims durch die frühere Besitzerin, Frau Fr . Raidt,
Witwe , Tübingen , wurde gutgeheißen . Damit gelangt das
Bad wieder in den alten Besitz der Familie Raidt.

Stuttgart , 24 . Mai . (Aus dem Gemeinderat .)
Die Verbreiterung der Bahnhofstraße zwischen Reichsbahn-
direktion und Wolframstraße ist mit einem Aufwand von
750 000 Mk . berechnet. Für Wohnungsgeldabfindungen an
städtische Beamte im Jahre 1929 sollen 150 000 Mk . aus
Anleihemitteln zur Verfügung gestellt werden . Für die
Erweiterung des Städt . Elektrizitätswerkes sind im Jahre
1929 6,7 Millionen Mk . vorgesehen. Für den Ankauf von
weiteren Grundstücken für die Stadt stellte der Gemeinderat
einen weiteren Kredit in Höhe von einer halben Million
zur Verfügung.

Zimmerschützen - Bundesschießen. Vom 1. bis
S. Juni ds . Js . findet auf dem Cannstatter Wasen das
erste deutsche Zimmerschützen -Bundesschießen statt , zu dem
etwa 3000 aktive Zimmerschützen aus dem ganzen Reich er¬
wartet werden . Ehrenprotektor der Veranstaltung ist der
Staatspräsident Dr . Bolz. Auf 72 Schießständen wird
eine Woche lang dauernd reger Schießbetrieb herrschen . Mit
den Schießanlagen ist ein Lunapark für ein kleines Volks¬
fest verbunden . Zu dem Bundesschietzen sind bereits Extra¬
züge aus Ansbach, Nürnberg , München, Frankfurt und
Karlsruhe angemeldet . Für die Sieger sind zahlreiche
wertvolle Preise gestiftet, darunter von Reichspräsident
von Hindenburg , von der Stadt Stuttgart , von Herzog
Albrecht von Württemberg und von der Industrie . Am
Sonntag , 2. Juni , wird sich vormittags ein großer Festzug,
zu dem auch die berühmte Knabenkapelle von Dinkelsbühl
erscheinen wird , durch die Stadt auf den Festplatz bewegen.

7 5 . Geburtstag. General der Infanterie Hermann
von Rampacher beging am 24. Mai seinen 75. Geburtstag.
Er hat den Krieg 1870/71 als Fähnrich beim Infanterie¬
regiment 125 mitgemacht und war während des Weltkrieges
Inspekteur der Kriegsgefangenenlager in Württemberg . —
Am 26 . Mai kann General der Infanterie Friedrich von
Gerok den 75 . Geburtstag feiern. General Gerok , der den
Württ . Kriegerbund nach dem Kriege wieder aufgebaut hat
und jetzt sein Ehrenvorsitzender ist , ging aus dem Grenr-
dierregiment 123 in Alm hervor und war in seiner letzten
Friedensstellung Gouverneur der Festung Ulm.

Hechingen , 24 . Mai . (Bestätigung .) Die Sigmar !«-
ger Regierung hat die Wahl des Stadtpflegers Paul Binde-
reif von Neckarsulm zum Bürgermeister der Stadt Hechingen
bestätigt.

Stuppach OA . Mergentheim , 24 . Mai . (Brand .) In
der Frühe brach in der Scheune des Landwirts Alois
Schönbein auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer au »,
dem Scheune und Stall zum Opfer fiel , während durch die
sofortige Hilfe der hiesigen Feuerwehr das angebaute
Wohnhaus gerettet werden konnte.

Waldsee, 24 . Mai . (R i e d w a l d b r a nd . ) Der vor¬
dere Teil des Wettenberger Riedes geriet in Flamme «.
Durch Unvorsichtigkeit soll das Feuer entstanden sein. An
dürrem Gras , dem Moos und Gestrüpp fand das Feuer
reiche Nahrung . Auch fielen zahlreiche halbwüchsige Tan¬
nen dem Moorbrand zum Opfer . Durch den Wind an¬
gefacht , verbreitete sich das Feuer sehr rasch. Es dürfte«
5—6 Morgen Gelände vernichtet worden sein . . . _
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Au» Bade«
Triberg , 23. Mai. (Im Tunnel tödlich überfahren.)

« dem Sommerautunnel der Schwarzwaldbahn hat sich
Kkute kurz vor dem Abschluß der allgemeinen Ausbesse-

rasarbeiten , während deren der Betrieb eingleisig durch-
I °iiu>rt wurde , noch ein bedauerlicher Unglücksfall ereig¬
net Einer der Arbeiter , der 27 Jahre alte Sohn des Ee-
nMMdlers Schmaitha aus Triberg wurde bei der
Durchfahrt eines Zuges, vermutlich weil er nicht genug
-urMetreten war , von der Lokomotive erfaßt und zur
Leitegeschleudert Er erlitt so schwere Verletzungen , daß
bei seinem Transport aus dem Tunnel bereits der Tod
eintrat.

Triberg, 24 . Mai . (F e lssturz .) Infolge eines Fels¬
sturzes wurden heute vormittag am Riechhaldenweg meh¬
rereTannen auf die Hochspannungsleitung geworfen, so daß
Kurzschlußentstand und das trockene Gestrüpp Feuer fing.
Den Feuerwehren gelang es, noch größere Gefahr zu be¬
seitigen. Durch den Felssturz wurden Steine bis zu 20 Zent¬
nern talwärts geschleudert, wobei größere Baumstämme
wie Streichhölzer geknickt wurden und die Mauer eines
Fabrikgebäudes durchschlagen wurde . Kinder , die an der
Absturzstelle spielten, blieben wie durch ein Wunder un¬
verletzt. .

Landwirtfchastsfragen
im Finanzausschuß

Stuttgart , 23. Mai . Der Finanzausschuß befaßte sich mit etwa
A Anträgen fast aller Parteien betr . die Förderung der Land«
»Ä> Forstwirtschaft, sowie des Weinbaues . Zunächst wurden die
Anträge des Bauernbunds und des Zentrums betr . Weingärt-
neMfe mit einem Antrag Ströbel (BV .) angenommen, wo¬

nach die Verbilligung Lei der Schädlingsbekämpfung wie seit¬
her durchgeführt werden soll . Es folgte dann die Behandlung
mn Anträgen , die von der Bereitstellung von Torf und Wald-
jlreu, Beschaffung von Saatgut , Gewährung verbilligter Dar¬
lehen, der Einfuhr von Gefrierfleisch, der Beschaffung von Fut¬
termitteln und ähnlichen Fragen handeln . Es wurde ein An¬
trag angenommen, diese Anträge durch die Erklärungen der
Negierung für erledigt zu erklären . Es folgte dann eine Gruppe
»on Anträgen , die sich mit der Frage der Zoll- und Wirtschafts»
« litik befassen , und drei große sozialdemokratischeAnträge , die
-ch auf die Fortbildung junger Landwirte , die Absatzregelung,

i die Schaffung eines Getreidemonovols , Förderung des land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftswesens und dergl . Fragen berie¬
ten . Wirtschaftsminister Dr . Beyerle betonte , daß mit der Ver¬
besserung der Absatzbestrebungen und der Rationalisierung al¬
lein die Notlage der Landwirtschaft noch nicht behoben werde.
Die Schaffung eines Getreidemonopols wäre verfrüht . Abge¬
lehnt wurden die sozialdemokratischen und kommunistischen An¬
träge betr . Abbau der Zölle, desgleichen der sozialdemokratische
Antrag auf Schaffung eines Getreidemonovols . Weiterhin
wurde angenommen ein sozialdemokratischer Antrag betr . das
landwirtschaftliche Beratungswesen und das landwirtschaftliche
Tesuchswesen , ferner betr . Unterrichtung der landwirtschaftlichen
Bevölkerung über den Stand der landwirtschaftlichen Produk¬
tion . Schließlich wurde auch noch ein Antrag Dr . Ströbel (BB .)
mgenommen, der sich auf die Ausgestaltung der Schutzzölle und
auf den Anschluß von Handelsverträgen bezieht. Im Verlauf der
Beratung erkundigte sich ein demokratischer Redner nach der
Frage der Aufhebung der Zentralstelle für die Landwirtschaft.
Mrtschaftsminister Dr . Beyerle anerkannte die Bedeutung der
Angelegenheit, will sie aber bei der Tagung der Staatsverein¬
fachung behandeln.

Württ . Laildesmifsionskonferenz
ep. Die Württembergische Landesmissionskonferenz, fand un¬

ter der Leitung von Oberkirchenrat D . Knapp wie alljährlich
am Dienstag und Mittwoch in der Pfingstwoche statt und war
aus den verschiedenen Landesteilen gut besucht . Grobe Freude
rief ein Begrllbungstelegramm aus Honkong hervor , das von
Rissionsdirektor Hartenstein und Missionsinspektor D. Dr.
Oehler an di« Missionskonferenz gesandt wurde . Die Vorträge
behandelten eindringlich die Aufgaben , die für die evangelische
Mission durch die gegenwärtige Lage gestellt sind . Am Diens¬
tag besprach Missionsinspektor Oettli brennende Fragen der
Kamerunmission. Die allgemeine ist dort besonders durch das
Wiederaufleben der heidnischen Eeheimbünde und den schlech¬
ten Einfluß der Küstenstädte bezeichnet . Die evangelischen Ge»
Minden find im letzten Jahr um 20 Prozent durch 2000 Ueber-
tnite aus dem Heidentum gewachsen und zählen außerdem noch
MV Taufbewerber . Ihr innerer Stand leidet aber noch unter
den Knegsfolgen . Als eine besondere Notwendigkeit erweist es
sich, das Schulwesen auf eine neue Grundlage zu stellen und
eingeborene Lehrer heranzubilden . Den veränderten Verhältnis¬
sen auf den asiatischen Missionsfelder galt ein Vortrag , den der
Präsident der Basler Mission Pfarrer Burckhardt hielt . InNina , wo die neue Regierung fordert , daß der Religionsun¬
terricht in den Schulen nur fakultatives Fach sein darf , steht
die Mission vor der Frage , ob sie auf heidnische Schüler ver¬
richten und damit ein wichtiges Missionsmittel aus der Sand
«eben muß . Den eindrucksvollen Abschluß der Tagung bildeteein Vortrag von llniv .-Prof . D . Schlunk über die Entchristli-chung der modernen Menschheit und die Aufgabe der Weltmis¬sion. Ausgehend von der im Bolschewismus gipfelnden Ent-
christlichung untersuchte der Redner das Recht des Säkularis-mus als des auf menschlichem Wahrheit - und Eestaltungswil-len beruhenden Kulturdrangs , der aber mit Ablehnung des
Jenseitigen zum Verhängnis wird . Demgegenüber hat die Welt¬
mission den Tatbeweis des Glaubens zu führen.

Film und Foto
, Tirttsart, 24. Mai . Um di« Mitte des Mai wurde hier die
internationale Werkbundausstellung „Film und Foto" eröff¬net, die bis zum 7. Juli dauert . Es ist auf ihr dem Publikum

vesa« nreltes Material zur Schau gestellt, das alle Fragen
Moderner und modernster Fotografie und Filmkunst behandelt.N ist damit der Versuch gewagt , dieses grobe Gebiet in seinemWirkungskreis darzustellen und seine Entwicklungsmöglichkeiten
^ »eigen . Von Film ist übrigens sehr wenig zu sehen , es ban-"E sich m der Hauptsache um Erzeugnisse moderner Graphikerniid Fotografen , die sich gegenseitig an Ideen zu übertreffe«

, suchen. Arbeiten von Mololy Nagy , John Hearrfield , Baumei-
i ster, Tschichold , des Bauhauses Dessau fallen besonders ins
> Auge, aber nur sie allein zu erwähnen , wäre ungerecht. Beson-
j ders interessant ist auch die unerschöpfliche Phantasie der rus-i fischen Künstler . Abgesehen von den Presse- und kriminellenFotos lvon den wenigen Bildern des Entwicklungsganges der
s Fotographie natürlich auch) ist der Hauptteil des Materials
s sehr modern, sehr kühn, sehr selbstbewußt. Die Technik der Fo°
I tos ist durchweg zu bewundern , es sind wirklich großartige Lei-
t stungen zu sehen . Es gibt überhaupt viel zu bewundern auf die-
i ser Ausstellung , aber man muß auch ein Auge für Experimente
t haben . Der Werkbund will Anregung geben, diese Aufgabe er-
; füllt er mit dieser Ausstellung . — Den Aufbau besorgte Pro¬

fessor Schneidler -Stuttgart . Sachlich und anspruchslos, aber
nicht gerade ideenreich. Als Mitarbeiter zeichnen erste Fach¬leute und Künstler der führender Länder auf diesem Gebiet . —
In der Zeit vom 13 . bis 26. Juni finden in den Königsbau¬
lichtsvielen Filmsondervorführungen statt , sie werden den Film,

! der in der Ausstellung selbst etwas in den Hintergrund tritt.
E SUWort kommen lassen.

i
— '

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Festnahme eines Lustmörders . Der Lustmörder Remm,der die 30jährige Ehefrau Kreudenberger in der Nacht zumDienstag auf bestialische Weise ermordet hat , ist in der

Nähe von Lingenfeld von zwei Arbeitern festgenommen
^ worden.

Unfall eines Motorfährbootes auf dem Rhein . Abends
stieß das Motorfährboot „Hilde" mit dem französischen
Schraubenschlepper „Colmar " zusammen. Das Motorboot
sank sofort und der Fährmann , sein Sohn und ein Knabeaus Salzig ertranken , während drei Frauen von der Be¬
satzung des Schleppers gerettet werden konnten.

Bootsunfiille auf dem Indus . Ein böiger Windstoßbrachte bei Haiderabad mehrere auf dem Indus fahrendeBoote zum Kentern . Sechs Personen ertranken , fünf wer¬den vermißt.
Familiendrama in Düsseldorf. Der Industrielle Dr . ing.Richard Bischof erschoß in seiner Wohnung seine Frau und

seinen Sohn . Darauf brachte er sich selbst einen tödlichen
Schuß bei . Die Beweggründe der Tat sind völlig ungeklärt.

Mordprozeß gegen einen Sechsjährigen . Im Mittelpunktdes Interesses steht in London der außergewöhnliche Falleines sechsjährigen Knaben , der von einem Londoner Ge¬
richt des Totschlags schuldig befunden und dazu verurteilt
worden ist, 18 Jahre in einer Besserungsanstalt zu ver¬
bringen . Der Junge war beschuldigt , einen achtjährigenKameraden beim Streit um den Besitz eines Stück Eisensmit dem Gewehr seines Vaters erschossen zu haben . Wäh¬rend der Gerichtsverhandlung spielte der junge Angeklagte
gänzlich unbekümmert mit einigen gleichalterigen Kame¬
raden in einem der Eerichtssäle.

Buntes Allerlei
8 Jagd und Jagdausstellung . Im Hinblick auf die

schweren Verluste , die unser Wild , ganz besonders das
Rehwild , im vergangenen Winter erlitten hat , hat der
Reichsjagdbund aus seiner Tagung in Frankfurt a . M.
einstimmig beschlossen, daß die Deutsche Jagdausstellung1929 durch den Reichsjagdbund nicht veranstaltet wird.
Dagegen wird eine Deutsche Jagdausstellung , die einen
lleberblick über die geschichtliche und wirtschaftliche Ent¬
wicklung der Jagd bieten soll, gelegentlich der Internatio¬nalen Pelztier -Ausstellung in Leipzig durch den R .J .V.
veranstaltet werden . Aber auch auf dieser Ausstellung
sollen Beutestücke aus dem Jahre 1929 nicht zugelassenwerden . Es ist geplant , gelegentlich der Grünen Wochedes Jahres 1931 eine Jagdausstellung zu veranstalten , die
die Beutestücke der Jahre 1928 , 1929 und 1930 umfassen

s soll und Gelegenheit geben soll, durch Vergleiche die Ein-
! Wirkung des harten Winters auf den Wildbestand und die
! Eehörnbildung festzustellen.
; K Ein wanderndes Dorf . Das kleine Dorf Mon-
i tagnon in dem schweizerischen Kanton Waadt gleitet

allmählich auf dem Bergabhang , auf dem es liegt , immer
^ mehr in die Tiefe . Seine stärkste „Wanderzeit " lag

zwischen den Jahren 1870 und 1890 . In diesen zwei Jahr¬
zehnten entfernte es sich etwa 18 Meter von seiner ur¬
sprünglichen Stelle und verlor etwa fünf Meter an seiner
Höhe über dem Meeresspiegel . Aus Stein gebaute Häuser
mußten damals in jedem Jahre ausgebessert und schließ¬
lich von ihren Bewohnern verlassen werden . Die Holz¬bauten hielten sich auf der „Wanderschaft" besser . In den
letzten Jahren hat das Dorf seine Gleitbewegung wieder
ausgenommen . Messungen haben ergeben, daß die Höhen¬
lage sich abermals um rund zwanzig Meter vermindert
hat und daß das Dorf dabei aus seiner „Wanderschaft"
annähernd fünfzehn Meter weiter vorgedrungen ist . Nun
fangen auch die Wände der Holzhütten an , sich ganz ge¬
fährlich zu verbiegen . Das Dorf liegt in der Nähe von
Martigny und zählt 160 Einwohner . Obwohl die Lage in
der letzten Zeit kritisch geworden ist, weigern die Einwoh¬ner sich doch , ihre Heimstätten preiszugeben , zumal das

8 Voltaire und Rousseau pflegten sich , obwohl sie sehr
befreundet waren , oft rücksichtslos aufzuziehen . Als
Rousseau eines Tages mit Voltaire speiste und Austern aufden Tisch gebracht wurden , bemerkte der Verfasser des
„Emile "

, nachdem er schon tüchtig zugelangt hatte : „Ichkönnte ebenso viele Austern vertilgen , wie Simson Philister
erschlug .

" — „Auch mit derselben Waffe ? " (d. h. mit dem
Eselskinnbacken) fragte Voltaire verschmitzt lächelnd. —
Rousseau vergaß den auf seine Kosten gemachten Scherz
nicht und wartete nur auf die Gelegenheit , sich zu rächen.
Nach einiger Zeit kam Voltaire , als Rousseau abwesendwar , in dessen Haus . Da er die Türen offen fand , ging sr
in das Arbeitszimmer , sah aber hier alle Bücher in großerj Unordnung und mit Staub bedeckt umherliegen . Schnell

i schrieb er mit dem Finger auf einen Buchdeckel das Wort
! „Cochon " (Schwein) . Am nächsten Tag begegnete er
? Rousseau und meldete diesem , er sei gestern in seinem

Hause gewesen, ohne ihn anzutreffen . — „Ich weiß es" ,erwiderte Rousseau, „ ich habe ja Ihre Visitenkarte gefun-' den."

Sonntag , 28. Mai : 11 .15 Ubr Evangelische Morgenfeier , 12
Uhr Aus Freiburg : Konzert auf zwei Flügeln , anschließend ans
Stuttgart , Schallplatten , 14 Ubr Kinderstunde , 15 Ubr Vortrag:
Der Garten Epikurs , 15.30 Uhr Dialog : Sind Sie schon mal ge¬
flogen ? 16.15 Uhr nach Frankfurt : Unterhaltungskonzert , 18
Uhr Zeit , Sporrfunk , 18.15 Ubr Dichterstunde, 10 Ubr Die
flimmernde Leinwand , 20 Uhr Aus der Markuskirche : Abend¬
musik, 21 .15 Uhr Richard-Wagner -Abend, anschließend Sport-
funk-Nachrichten.

Montag , 27. Mai : 10.30 Uhr Schallvlatten , 11 Ubr Nachrich.ten , 12 Ubr Wetter , anschließend Schallplatten , 12.55 Ubr
Nauener Zeitzeichen, anschließend Schallplatten , 13.45 Ahr
Nachrichten, 16. 15 Uhr nach Frankfurt : Nachmittagskonzert , IS
Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18.15 Ubr Bernd Jsemann
liest aus : „Die Königin Heide"

, 18.45 Ubr Bastelstunde , 19.1>
Uhr Vortrag : Etwas über unsere Stimme , 19.45 Ubr Vortras:
Menschenfreunde 1. Bodelschwingh, 20.15 Uhr Klavierkonzert
anschließend „Die junge Ehe"

, anschließend Unterhaltungskon¬
zert . anlchließend Nachrichten.

Handel und Verkehr
Börten

Berliner Börse vom 24 . Mai . Am Geldmarkt war für Tages¬
geld eine Erleichterung festzustellen , die durch ausländische Geld¬
offerten und die frühzeitige Vorbereitung zum Ultimo hervor-
gerufen wurde , aber nicht von langer Dauer sein dürste . Der
Satz für Tagesgeld stellte sich auf 8 bis 10 Prozent , stellen¬
weise 7,5 Prozent , für Monatsgeld auf 9,75 bis 10,75 Prozent.Das Interesse für die neue Reichsanleihe , deren Zeichnung heute
begonnen hat , scheint ziemlich rege zu sein . Die ersten Kurse
waren nicht einheitlich und überwiegend 1 bis 2 Prozent ge¬
bessert. Das Geschäft batte im allgemeinen einen sehr geringen
Umfang . Am Pfandbriefmarkt überwog oas Angebot , die Kurs«
waren zum groben Teil schwächer Devisen blieben auch heut«
angeboten . Nach den ersten Kursen schritt die Spekulation wie¬
der zu Elattstellungen , so daß sich meist 1 bis 2prozentige Ver¬
luste ergaben.

Getreide
berliner Produktenbörse vom 24. Mai . Weizen märk. 213 bi»

214 , Roggen märk. 187—190 , Braugerste 210—224 , Futtergerst«
183—190 , Hafer märk . 184—191 , Weizenmehl 23.75—28 , Rog¬
genmehl 25.50—27.25, Weizenkleie 13—13.25 , Weizenmelasse —,Roggenkleie 13.50, Viktoriaerbsen ^3—50. kleine Speiseerbsen28—34. Allgemeine Tendenz flau.

Hol,
— Calw, 24 . Mai . In der gestrigen Gemeinderatssitzungwurde der gesamte Anfall von Stammholz mit 1381 Festm.unter der Hand um 46123 Mark — 106,4 Prozent des Tax¬wertes an einen hiesigen Unternehmer verkauft . Ebenso wur¬den 130 Rm . Brennholz zu 13 Mark den Rm . (Taxwert 9 Mk.)unter der Hand abgegeben.

Konkurse
Georg Vraunwald , Kaufmann in Creglingen.
Nachlaß der am 11 . Juli 1924 verst . Marie Habfast geb.Haller in Göppingen.
Fritz Ganter , Kaufmann, Textilwarengeschäft in Zuffen¬

hausen.
Heinrich Hirsch , Kaufmann in Ravensburg , Industriebedarf.

Vergleichsverfahren
Paul Laichinger , Polstermöbel- und Tapeziergeschäft inEßlingen.
Rosa Schmid, ledig , Stuttgart , Inh . der Fa . Magazin Pres-

cost , Seidewaren und kunstgewerbl . Seidenerzeugnisse.

Letzte Nachrichten
Ministerbesprechung über Paris

Berlin , 25 . Mai . Nach Schluß der Kabinettssitzung
fand laut „Berliner Tagblatt " noch eine Minister¬
besprechung über die Pariser Verhandlungen statt , die
nach einer Pause um 9 Uhr abends fortgesetzt wurde . Es
gilt jetzt, wie das Blatt bemerkt, wegen der noch ungeklär¬ten Lage in Paris , als zweifelhaft , ob die sozialdemokrati¬
schen Kabinettsmitglieder , wie geplant war , schon heute
zu dem Parteitag nach Magdeburg fahren können.

Anklage wegen schwerer Bestechung im Amt
Berlin , 28. Mai . Die Mißstände im Reichsbahnzen¬

tralamt , die gestern die 6 . Strafkammer des Landgerichts I
als Berufungsinstanz beschäftigten, führten zu einer sen¬
sationellen Wendung . Gegen den Abteilungsleiter im
Reichsbahnzentralamt Berlin , Reichsbahndirektor Reu¬
mann , war Anklage wegen einfacher Bestechung erhoben
worden . Das Schöffengericht hat jedoch bei der Beschluß¬
fassung über die Eröffnung des Hauptverfahrens die An¬
klage an die Staatsanwaltschaft zurückgegeben mit der
Weisung , gegen den beschuldigten Beamten Anklage wegen
schwerer Bestechung im Amt zu erheben.

Schiedsspruch im Holzgewerbe
Berlin » 25 . Mai . In dem Lohnstreit im Holzgewerbe

wurde gestern abend nach sehr schwierigen Verhandlungen
ein Schiedsspruch gefällt , nach welchem die Tariflöhne in
allen Ecklohnstädten am 2. Juni um 4 Pfennige , ab 1. No¬
vember um weitere 2 Pfennig erhöht werden . Im gleichen
Verhältnis werden die bestehenden Löhne und Akkordsätze
erhöht . Das Lohnabkommen kann mit sechswöchiger Frist
erstmalig zum 1 . August 1930 gekündigt werden . Die Par¬
teien haben sich bis zum 2. Juni zu erklären.

Wolkenbruchkatastrophe
Moskau , 24 . Mai . Die Stadt Dnjepropetrowsk wurde

heute von einem dreistündigen Wolkenbruch heimgesucht.
Von den Wassermassen, die eine Höhe von IV- Metern
erreichten, wurden Menschen und Bauten mitgerissen und
die Häuser überschwemmt. Bisher wurden 12 Todesopfer
festgestellt.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Infolge des östlichen Hochdrucks ist für Sonntag ui»

Montag vorwiegend heiteres und trockenes Wetter -nerwarten.
FL» die Schristleitnng verantwortlich: Ludwig Lank.
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Gebäudeverfteigerung.
Im Auftrag des Testamentsvollstreckers der verst.

Frau Maria Klunzinger geb . Beutler,
Seminaroberlehrers -Witwe hier,

kommt das im Grundbuch von Nagold, Heft 721, Abt . I,
Nr . 1, eingetragene Grundstück:

Geb. Nr . 22 Calwerstratze, Wohnhaus u. Hofraum,
V2 a 57 gm

». „ 22» „ Gartenhaus 11 gm
„ „ 22d „ Schuppen 25 gm

Parr -Nr . S73S/1 Gras - u . vaumgart . das. 12 a 55 gm

zus. 15 a 58 gm
am Dienstag , den 28. Mai 1S2S, vorm . 9 Uhr zum erstenmal
und am Samstag , den 1. Zuni 1S2S, vorm . 9 Uhr zum
zweiten- und letztenmal aus dem Rathaus in Nagold
gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung.

Liebhaber find eingeladen , Auswärtige mit Vermögens¬
zeugnissen.

Nagold , den 16 . Mai 1929.
Grundbuchamt.

Spielberg.

Langholz-
Verkauf.

Am Mittwoch , den 29. Mai 1929, nachmittags 3 Uhr
kommen auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald

zns. 108 Fftm . Langholz
N - VI . Klaffe

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Hiezu sind Liebhaber eingeladen.

Gemeinderat.

Erzgrube.
Sonntag » den 26 . Mai im Gast¬

haus zur „ Linde"

Metzelsuppe
mit

ÄMZ-imtttWNMg
Flotte Ballnmfik . Anfang 3 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Kaupp . Tanzleitung.

» SM

Wir empfehlen unfern neuen
2 Lonnen - Chevrolet-

Mwagkn
luftbereift , für

LebüksrsusMss «sw.
bei billigster Berechnung . (Be¬
quemer Sitzplatz für ca . 40 Schüler)

Telefon Altensteig Nr . 98

SchlWattes!
in großer Auswahl in der ,

V . klvbsr 'scksn Sncd- f
luwcklaug , altonslvlg . '

RadMer-Berelu Mtevfteig.
Sellle libead

M-

IMÄW
im Lokal.

Forst -Preislisten
empfiehlt die

W . RieLer 'sche Buchhandlung, Attensteiz

Setze ein 6 Monate altes

unter 2 die Wahl dem Ver¬
kauf aus.

Kugele, Martinsmoos.

Suche sofort
1 vollständiges
Bett

zu kaufen.
Offerte mit Preis unter

Nr . 217 a . d. Geschst . d. Bl.

kVorn6r8derK.

Mein neu erbautes

lleliviwwlisä
im MMMsI
ist fertiggestellt unä bitte werte
öaäe - unä Zchwimmfreunäe um

geil . LenUtrung

SesAsr rum

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Jeverwehr

Am Montag , den
27 . Mai ds . Mts.

rückt die

zur Uebung aus.

Antretenpräzis 7 Uhr abds.

Unentschuldigtes Ausbleiben
oder ungenügende Entschuldi¬
gung wird bestraft.

Den 23 . Mai 1929.

Das Kommando.

Altensteig.
Auf l . Juni schönes, Möb¬

liertes , heizbares

Zimmer
für Herm oder Fräulein z«
vermieten.

Anzufragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

nur noch heute die
Weine

IS U SIIWl
Fl . ab 60 Pfg.

Auch die billigste Sorte
ist von ausgesprochener

Qualität

5 Proz . Rabatt

Altensteig
Zur Teilnahme an einem

nächstenMontag abend be¬
ginnenden

uuns
ln Relief. IStM Mlmi
Können sich noch einige Damen
melden . — Zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten.

Zu erfragenin der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

1 8 jähriges

Mädchen
sucht Stellung

auf sofort oder später.
Wer ? — sagt die Geschästs-

stelle des Blattes.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

26 . Mai , Dreieinigkeitsfest,
Vormittagsgottesdienst um
Vs l O Uhr mit Predigt über
Matth . 28, 18—20 , Lied 1,
252

Nachher Kindergottesdienst
Nachm . 2 UhrBezirksmissions¬

fest in der Kirche mit Opfer
für die Basler Mission

Am Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 26. Mai vor¬

mittags 9 */ , Uhr Predigt¬
gottesdienst , vormitt. IO '/,
Uhr Sonntagsschule

Nachmittags 2 Uhr Gesang¬
gottesdienst in der Kapelle
Pfalzgrafenweiler

Abends 8 Uhr Predigt
Mittwoch, den 29. Mai , abends

8 */« Uhr Bibel- und Gebet¬
stunde

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 26 . Mai um */zl0

Uhr
Fronleichnamsfest um */,10

Uhr hl. Messe

Nagold , den 24 . Mai 1929.

Trauer -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Richard Walz
im Alter von 37 Jahren nach schwerer Krankheit
von seinem Leiden erlöst wurde.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen :
die Eltern Alt -Ankerwirt Walz.

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr vom Trauer¬
haus gegenüber der „Krone" .

Reuweller , 24. Mai 1929.

Danksagung.

Für die lieben Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unseres lieben Vaters

Ulrich Fenchel
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte, namentlich auch
seitens der verehrt. Kriegeroereine , aber auch
für die trostreichen Worte von Herrn Pfarrer
Schmelzte sagen wir unfern tiefgefühlten Dank.

Ar tmllnlirii WlrrdllkbM».

empfehle ich : Grasmäher Krupp und
Deering , Schwadenrechen, Heuwender,
Handschlepprechen, sowie sämtliche son¬
stige» Maschinen und Geräte zu aus¬
nahmsweis billig . Preisen u . günst . Zahlungs¬
bedingungen. Ferner verkaufe ich eine
gebr. Mähmaschine 1 ^/z spännig, neu¬
wertig zum Preis von Mk . 140 .— , sowie
einengebr . Trommelwender für M . 70. — .
Reparaturen werden prompt und billig

ausgeführt.

Telefon Bad Teinach 6


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

